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1. Ausgangslage

Die Beschäftigung älterer ArbeitnehmerInnen stellt für die Wirt-
schaft und auch für das Arbeitsmarktservice Österreich eine He-
rausforderung dar. Das Wissen über das Mengengerüst des Poten-
zials an Arbeitgeberbetrieben bildet die Grundlage für eine
umfassende Aufklärungsarbeit bei den Betrieben. In der vorlie-
genden Analyse der Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinfor-
mation (ABI) des AMS Österreich1 werden folgende Fragen be-
antwortet:
• In welchen Branchen werden ältere Personen in einem über-

durchschnittlichenAusmaß eingestellt, in welchen Branchen gibt
es nur geringe Beschäftigungsmöglichkeiten für ältere Personen?

• Wie viele Betriebe stellen Personen über 50 ein?
• Wie ist die konkrete Aufteilung auf Branchen?

Relevante Daten zu diesen Fragen können aus dem Datawarehou-
se des AMS, und zwar aus dem Betriebsmonitoring, gewonnen
werden. Ziel des Betriebsmonitorings ist es, das Arbeitsmarktge-
schehen aus Sicht der Dienstgeber zu beleuchten. Dadurch sollen
z.B. branchenspezifische Unterschiede im An- und Abmeldever-
halten der Betriebe erkannt werden. Das Betriebsmonitoring trägt
damit zur Schaffung einer unternehmensbezogenen Basis für die
Vermittlung bei.

Vermittlungsrelevantes Wissen, insbesondere hinsichtlich der
Beschäftigungschancen und Beschäftigungsmöglichkeiten in Be-
trieben einer Region, kann das AMS in ausreichender Güte und auf
ökonomische Weise vor allem auch über die Analyse von Betriebs-
daten erhalten. Im bereits zuvor erwähnten Betriebsmonitoring wer-
den arbeitsmarktrelevante Informationen zu Dienstgeberkonten aus
dem Hauptverband der Österreichischen Sozialversicherungsträger
detailliert ausgewertet. Dabei werden Beschäftigungsverhältnisse
(unselbständig, selbständig oder geringfügig) analysiert. Dabei ist
zu beachten, dass eine Person zu einem Zeitpunkt auch mehrere
»Zustände« annehmen kann (z.B. gleichzeitig unselbständig be-
schäftigt bei Betrieb X und geringfügig beschäftigt bei Betrieb Y).

Zu beachten ist weiters, dass ein Betrieb auch mehrere Dienstge-
berkonten (z.B. getrennt für ArbeiterInnen und Angestellte) auf-
weisen kann.

Zusätzlich gibt es eine Zusammenfassung der Dienstgeber-
konten zu Unternehmen. Diese Zusammenfassung wird von Sta-
tistik Austria im Rahmen des so genannten »Österreichischen Un-
ternehmensregisters« erstellt und gewartet.

Die Personenmerkmale im Betriebsmonitoring beziehen sich
auf die bei den Dienstgeberkonten angemeldeten Personen. Dabei
erfolgt keinerlei »Glättung«, wie z.B. durch eine »28-Tage-
Regel« o.ä. Das heißt: Jede Episode, so kurz sie auch sein mag,
spiegelt sich im Monitoring wider.

2. Übersicht der zentralen Ergebnisse

Im Jahr 2009 waren durchschnittlich rund 3,3 Millionen Menschen
in unselbständiger Beschäftigung.Von diesen Beschäftigten waren
rund 640.500 mindestens 50 Jahre alt. Das bedeutet, dass etwa je-
der/ jede Fünfte (knapp 20% des Beschäftigtenstandes) zu den
»Älteren« zu zählen ist.2

Der österreichische Arbeitsmarkt ist durch eine außergewöhn-
lich hohe Dynamik geprägt, so wurden im Laufe des Jahres 2009
in österreichischen Betrieben 1.923.649 Anmeldungen und
1.923.614 Abmeldungen von ArbeitnehmerInnen vorgenommen.
Diese hohe Dynamik des Arbeitsmarktes ist u.a. auch auf die re-
lativ stark ausgeprägten Saisonbranchen zurückzuführen, wo Be-
triebe oftmals ein und dieselbe Person jahrelang immer wieder ab-
und anmelden. Um diesen Effekt auszuschließen, werden in den
folgenden Auswertungen »Neuanmeldungen« herangezogen, also
Anmeldungen von Personen, die in den letzten zwölf Monaten
nicht bereits bei diesem anmeldenden Betrieb beschäftigt waren.

Im Laufe des Jahres 2009 wurden 1.017.534 Personen neu in
Betrieben angemeldet, 6,8%, bzw. 69.486 der Neuanmeldungen
betrafen Personen über 50. Obwohl dieser Anteil eher gering ist,
waren Ältere von den Folgen der globalen Finanzmarkt- und Wirt-
schaftskrise scheinbar weniger stark betroffen: Während die Neu-
anmeldungen in Summe um 152.750 bzw. 13,1% gegenüber dem
Vorjahr 2008 zurückgingen, war bei den Älteren »nur« ein Rück-
gang um 6.901 bzw. 9% zu konstatieren.

Die zweite Betrachtungsweise ist jene aus Sicht der Beschäf-
tigerbetriebe. Im Jahr 2009 haben in Summe 111.984 Betriebe
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neue Beschäftigte aufgenommen, 21,6% davon (also 24.165) ha-
ben auch ältere Personen neu eingestellt. Im Vergleich zum Jahr
2008 waren das um 1.567 Betriebe weniger, die ältere Personen
neu eingestellt haben, was einen Rückgang von 6,1% bedeutet.

3. Branchen

3.1 Betrachtung von Beschäftigten

Beschäftigtenstand
Auch im Krisenjahr 2009 waren im Wirtschaftszweig »Herstellung
von Waren« die meisten Personen beschäftigt (573.796), davon
waren 18% bzw. 105.084 Personen über 50 Jahre alt.

Die meisten älteren Beschäftigten waren mit 158.915 im Be-
reich »Öffentlichen Verwaltung« tätig, was einen Anteil von 30%
ergibt. Im »Handel« waren ebenfalls viele ältere Personen be-
schäftigt (81.340); relativ gesehen waren das aber nur 16% aller
Handelsbeschäftigten.

Den höchsten Anteil an älteren Beschäftigten weist der eher
kleine Wirtschaftszweig »Private Haushalte« mit 38% auf. Bei
»Exterritorialen Organisationen« waren 33% der Beschäftigten 50
Jahre oder älter, im »Grundstücks- und Wohnungswesen« waren
32% Ältere unter den Beschäftigten, in der »Energieversorgung«
waren es 30%.

Anzahl Anmeldungen
Von den insgesamt 1.923.649 Anmeldungen des Jahres 2009 wa-
ren 10,4% Personen 50 Jahre oder älter. In absoluten Zahlen ge-
sehen erfolgten die meistenAnmeldungen von Älteren in den Gas-
tronomiebetrieben: 31.707 Personen über 50 Jahre wurden im
Laufe des Jahres von einem gastgewerblichen Betrieb als unselb-
ständig beschäftigt angemeldet, was einen Anteil von 9% an allen
Anmeldungen in dieser Branche ergibt. Ebenfalls sehr viele Älte-
re wurden im Bereich »Wirtschaftliche Dienstleistungen« ange-
meldet, nämlich 25.342 oder 11% der gesamten Anmeldungen in
dieser Branche. 21.556 Ältere wurden im Bereich »Bau« ange-
meldet, was einem Anteil von 12% entspricht. Den höchsten An-
teil Älterer an allen Anmeldungen des Jahres 2009 erreichten die
»Privaten Haushalte« mit 27%. Ein Anteil von jeweils 17% Älte-
ren zeigte sich bei Bergbaubetrieben, in Wasserversorgungsbe-
trieben sowie im Bereich »Kunst & Unterhaltung«.

Anzahl Neuanmeldungen
Wie bereits erwähnt wurde, ist der österreichische Arbeitsmarkt
durch besonders hohe Saisondynamiken geprägt. Viele Anmel-
dungen betreffen Personen, die in den letzten zwölf Monaten be-
reits bei diesem anmeldenden Betrieb beschäftigt waren und da-
mit also Wiederanmeldungen sind. Dennoch waren 1.017.534
»Neuanmeldungen«, das sind 53% aller Anmeldungen.

Was nun Ältere betrifft, so zeigt sich, dass der Großteil der An-
meldungen von Älteren auf eine Wiederbeschäftigung zurückzu-
führen ist, denn nur 35% aller Anmeldungen Älterer zählen zu den
Neuanmeldungen. So fallen von allen Neuanmeldungen des Jahres
2009 nur mehr 6,8% auf Personen, die 50 Jahre oder älter waren.

Die größte Anzahl (12.019) an Neuanmeldungen von Älteren
ergab sich in der Branche »Erbringung wirtschaftlicher Dienst-
leistungen«, wo Ältere einen Anteil von 9% an allen Neuanmel-
dungen einnehmen. 9.814 Ältere fanden in der »Gastronomie«

eine neue Beschäftigung, mit einem Anteil von 6,1% an allen
Neuanmeldungen liegt das leicht unter dem Schnitt über alle Bran-
chen. Mengenmäßig ebenfalls bedeutsam für die Neubeschäfti-
gung Älterer sind die Branchen »Handel« (8.207) und »Bau«
(7.897). Relativ gesehen die höchsten Anteile an Neuanstellungen
haben Ältere in »Privaten Haushalten« (27%), im »Grundstücks-
und Wohnungswesen« (12%), in der »Land- und Forstwirtschaft«
(10%) sowie im »Verkehrswesen« (10%). Vergleichsweise selten
werden Ältere in der »Energieversorgung« (3%) und in der »Er-
bringung von Finanzdienstleistungen« neu eingestellt (4%).

3.2 Betrachtung von Betrieben

Anzahl Dienstgeberkonten
Im AMS-Betriebsmonitoring werden arbeitsmarktrelevante Infor-
mationen zu Dienstgeberkonten aus dem Hauptverband der Öster-
reichischen Sozialversicherungsträger ausgewertet, dazu werden
alle Dienstgeberkonten erfasst und Beschäftigungsverhältnisse aus-
gewertet. Es werden nur jene echten Dienstgeberkonten aufge-
nommen, die im Beobachtungszeitraum mindestens einen Be-
schäftigten hatten. Zu beachten ist, dass ein Betrieb mehrere
Dienstgeberkonten (z.B. getrennt für ArbeiterInnen und Angestell-
te, Filialen) haben kann. In der folgenden Analyse werden Neuan-
meldungen von unselbständig Beschäftigten genauer betrachtet.

Im Jahr 2009 wurden auf 151.305 Dienstgeberkonten Neuan-
meldungen von unselbständig Beschäftigten registriert. Das ist
gegenüber dem Jahr 2008 ein Rückgang um 5.016 bzw. 3,2%. Auf
32.572 Dienstgeberkonten wurden Personen neu angemeldet, die
bereits 50 Jahre oder älter waren, das entspricht einem Anteil von
22%. Dieser Anteil ist gegenüber dem Vorjahr stabil geblieben.

Eine bedeutende Rolle in der Neubeschäftigung von Älteren
leistenTourismusbetriebe. Die größteAnzahl an Betrieben, die Äl-
tere eingestellt haben, findet sich in der »Gastronomie«: 3.766
Gastronomiebetriebe haben im Jahr 2009 Personen über 50 Jahre
neu angestellt, das sind 22% aller Gastronomiebetriebe. Weitere
2.533 Betriebskonten aus dem »Beherbergungswesen« meldeten
ältere Beschäftigte neu an, was 32% Betriebe dieser Branche sind.

Sehr viele Betriebe mit Neueinstellungen von Älteren gab es
im »Handel«, wo auf 2.916 Dienstgeberkonten des »Einzelhan-
dels« und auf 1.865 des »Großhandels« eine solche Neuanmel-
dung registriert wurde. Damit hat etwa jeder fünfte der Einzel- und
Großhandelsbetriebe auch Ältere eingestellt. Geringer war derAn-
teil mit 12% jedoch im »Fahrzeughandel«.

Ebenfalls sehr bedeutsam für die Neuanstellung Älterer sind
Betriebe der Baubranche. Während sich die Betriebe der »Vorbe-
reitenden Baustellenarbeit« mit 2.314 mengenmäßig stark nieder-
schlagen, liegen sie anteilsmäßig (19% der Branchenbetriebe) aber
etwas unter dem Schnitt. Betriebe aus dem Bereich »Hochbau« en-
gagieren gerne auch Ältere: 1.100 bzw. 40% der Hochbaubetrie-
be tun dies. Betriebe aus dem Bereich »Tiefbau« schlagen sich mit
199 Betrieben zwar mengenmäßig nicht stark nieder, dies sind je-
doch 45% aller Tiefbaubetriebe, die überhaupt im Jahr 2009 un-
selbständig Beschäftigte neu eingestellt haben.

Relevant für die Beschäftigung Älterer war darüber hinaus der
»Landverkehr«, wo 2.108 Betriebe, das sind 35% aller Konten die-
ser Branche, auch ältere Personen neu angemeldet haben.

Von Bedeutung sind aber auch folgende Branchen: 23% der
Betriebskonten aus dem landwirtschaftlichen Bereich, das sind



1.146 Betriebe, haben Personen über 50 Jahren neu eingestellt. Bei
der »Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln« waren es 26%
bzw. 598 Betriebe. Außerdem gaben 917 bzw. 28% der Betriebe
aus dem Bereich »Grundstücks- und Wohnungswesen« Älteren ei-
ne Chance, weitere 866 Betriebe (33%) taten dies in der »Gebäu-
debetreuung«. Und 732 Überlassungsfirmen, das sind 63% dieser
Branche, haben Personen über 50 neu aufgenommen. Schließlich
schlägt sich auch die »Öffentliche Verwaltung« mit 1.196 Konten
(bzw. 29%) zu Buche sowie das »Gesundheitswesen« mit 680 Be-
trieben (wo jedoch nur 13% der Betriebe dieser Branche Ältere
neu beschäftigten) und der Bereich »Erziehung und Unterricht«
mit 563 Konten(bzw. 25%).

Kleinere Branchen, deren Betriebe jedoch überdurchschnittli-
ches Engagement in der Neubeschäftigung von Älteren zeigen,
sind die »Wach- und Sicherheitsdienste«, »Heime und Sozialwe-
sen« sowie »Private Haushalte«.

ZumAbschluss soll aber auch darauf hingewiesen werden, dass
es durchaus Branchen gibt, in denen bezüglich der Neubeschäfti-
gung von Älteren ein gewisser Aufholbedarf festzustellen ist.

Einige dieser Betriebe, die im Jahr 2009 zwar Personal neu ein-
gestellt haben, unter denen jedoch keine Person 50 Jahre oder äl-
ter war, wären sicherlich durch entsprechende Aufklärungsarbeit
bzw. gegebenenfalls durch unterstützende Maßnahmen zu einer
zusätzlichen Beschäftigung Älterer zu motivieren.

Branchen, in denen weniger als 15% der Betriebe auch Ältere
eingestellt haben, sind: »Fischerei«, »Herstellung von Möbeln«,
»Herstellung von sonstigenWaren«, »Abwasserentsorgung«, »Han-
del mit Kraftfahrzeugen« (siehe oben), »Telekommunikation und In-
formationstechnologie«, »Finanz- und Versicherungsdienstleis-
tung«, »Rechts- und Steuerberatung«, »Unternehmensführung«,
»Architektur«, »Werbung«, »Veterinärmedizin«, »Reisebüros«, das
erwähnte »Gesundheitswesen«, »Erbringung von persönlichen
Dienstleistungen« sowie »Exterritoriale Organisationen«.

Anzahl Unternehmen
Im vorigen Kapitel wurden Informationen zu Dienstgeberkonten
aus dem Hauptverband der Österreichischen Sozialversicherungs-
träger ausgewertet. Da jedes Unternehmen mehrere Dienstgeber-
konten (z.B. getrennt fürArbeiterInnen undAngestellte, aber auch
für Filialen) haben kann, soll in diesem Kapitel die Anzahl der Un-
ternehmen beleuchtet werden, indem Dienstgeberkonten zu Un-
ternehmen zusammengefasst werden. Diese Zusammenfassung
wird von Statistik Austria im Rahmen des »Österreichischen Un-
ternehmensregisters« erstellt und gewartet. Im Unternehmensre-
gister sind einige Branchen nicht abgebildet: Einerseits werden
Betriebe in der »Land- und Forstwirtschaft« hier nicht erfasst, an-
dererseits gehen auch »Private Haushalte« nicht in das Unterneh-
mensregister ein. Im Zuge der NACE08-Umstellung wurden
Dienstgeberkonten von kommunalen Gesundheitseinrichtungen
und Lehranstalten zu den »Öffentlichen Betrieben« geschlagen, ei-
ne Aufsplittung ist hier nicht einwandfrei möglich. Auch im Fol-
genden werden nur Neuanmeldungen von unselbständig Beschäf-
tigten herangezogen.

Im Jahr 2009 haben 111.984 Unternehmen Neuanmeldungen
von unselbständig Beschäftigten gemeldet. Das ist gegenüber
dem Jahr 2008 ein Rückgang um 1.256 bzw. 1,1%. In 21,6% der
Unternehmen wurden Personen neu angemeldet, die bereits 50
Jahre oder älter waren, in Summe waren dies 24.165 (–1.567 bzw.
–6,1% gegenüber dem Vorjahr). Der Anteil an Unternehmen, die
Ältere eingestellt haben, hat sich damit um 1,1 Prozentpunkte ver-
ringert.

Nach Branchen betrachtet spiegelt das Bild nach dem Unter-
nehmensregister die Ergebnisse aus den Dienstgeberkonten wider.
Das lässt sich bei Branchen erkennen, in denen relativ viele Un-
ternehmen auch Ältere neu eingestellt haben.Aber auch jene Bran-
chen, die diesbezüglich Potenzial bieten, sind deckungsgleich mit
den zuvor identifizierten Branchen.
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